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Vorwort 3



Vorwort



„Dem relativen Bedeutungszuwachs der Betriebsräte (...), steht ein relativer Bedeutungsverlust der Gewerkschaften gegenüber“ (Müller-Jentsch, 1998, S.580).



Dass sich dieser Bedeutungszuwachs jedoch nicht zwingend auch empirisch niederschlagen muss, lässt sich durch eine Vielzahl von Analysen bestätigen, die im Zuge der Tertiärisierung und der Entwicklung zur Dienstleistungsgesellschaft einen Rückgang der Gewerkschafts- und Tarifgebundenheit, sowie, auf Grund der filialisierten Betriebsstruktur, auch einen Rückgang der innerbetrieblichen Interessenvertretung ermitteln. 2007, so zeigen die Ergebnisse des IAB-Betriebspanels, fielen 44% der Beschäftigten im Handel in Westdeutschland unter keinen Tarifvertrag (Ellguth, Kohaut, 2008, S.515). Der Handel hat damit im Branchenvergleich in Westdeutschland den zweithöchsten Anteil von Beschäftigten ohne Tarifbindung. Im Osten sind sogar 50% der Beschäftigten in Betrieben ohne Tarifvertrag tätig. Insgesamt entfällt auf den Handel hier jedoch nur der siebte Platz, da die Tarifbindung im Osten generell geringer ausfällt (ebd.). Betrachtet man die Deckungsrate mit Betriebsräten, so können im Handel 46,4% der Beschäftigten ihre Interessen durch einen Betriebsrat zur Geltung bringen, dies ist jedoch im Branchenvergleich der drittkleinste Anteil (Schäfer, 2008, S.291). Für andere Bereiche des Dienstleistungssektors, wie z.B. Verkehr, private Dienstleistungen, Dienste für Unternehmen etc. fallen die Ergebnisse ganz ähnlich aus. Lediglich im Bereich Kredit- und Versicherungsanstalten ist der Anteil der Beschäftigten, die unter einem Branchentarifvertrag tätig sind, sowie derer, die durch einen Betriebsrat vertreten werden, auffallend hoch (ebd.; Ellguth, Kohaut, 2008, S. 15)



Da das Dienstleistungsgewerbe ein von prekären und atypischen Beschäftigungsverhältnissen und -arbeitszeiten geprägter Wirtschaftssektor ist (Matrai, Wohland, 2008, S.51), sollte die kollektive betriebliche und auch überbetriebliche Interessensvertretung hier eine besonders wichtige Rolle spielen, damit es den Beschäftigten möglich ist, auch im Zuge der stetig wachsenden Konkurrenz auf dem Markt, ihre Interessen gegenüber dem Unternehmen zur Geltung zu bringen, bzw. gewahrt zu wissen.



Diese Konkurrenzsituation, die in besonderem Maße im Einzelhandel auftritt, hat einige Unternehmen dazu veranlasst, Strategien und Mechanismen zu entwickeln, die ihren ökonomischen Nutzen und ihre Effizienz auf Kosten der Mitarbeiter bzw.
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